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Einfihrung
Die Landeshauptstadt Magdeburg passt sich an den Klimawandel an.

Die Auswirkungen des durch den Menschen verursachten Klimawandels sind auch in Magdeburg
bereits spurbar und werden sich noch deutlich verstarken. Das Klimawandelanpassungskonzept der
landeshauptstadt soll die wichtigsten Informationen zu den Auswirkungen des Klimawandels in
Magdeburg aufzeigen und Politik, Birger und Verwaltung dabei unterstiitzen, dass Magdeburg
auch unter einem veranderten Klima eine lebenswerte Stadt bleibt.
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Abbildung 1: Der Temperaturanstieg hat sich in den letzten Jahren auch in Magdeburg deutlich beschleunigt
(Darstellung ThINK)

Als besonders wichtige lokale Auswirkungen des Klimawandels fir Mensch und Umwelt wurden
folgende Themen genauer untersucht:

Warmebelastung fir die Bevélkerung,
Unwetterereignisse,

Hochwasser der Elbe,

Frosion durch Starkregen auf Ackerfléchen,
Wasserknappheit auf Ackerflachen,
Trockenstress bei Stadtbdumen und
Trockenheit auf Waldflachen

Fir jeden der 40 Magdeburger Staditeile wurden diese sogenannten Betroffenheiten analysiert und
passende MaPnahmen zur Anpassung an den Klimawandel erarbeitet und in Steckbriefen
zusammengefasst [exemplarisch fur vier Stadtteile ab Seite 14).

> Das vollstandige Klimaanpassungskonzept mit zahlreichen weiteren Informationen in Text,
Diagrammen und Kartenform sowie allen 40 Stadtteilsteckbriefen kann frei verfigbar auf dem
Klimaschutzportal -~ der  Stadt  heruntergeladen  werden:  www.magdeburg.de/Start/Birger-

Stadt/leben-inMagdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal



http://www.magdeburg.de/Start/Bürger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal
http://www.magdeburg.de/Start/Bürger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal

Klimatische Veranderung in Magdeburg

Temperaturverlauf in Deutschland seit 1881
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Abbildung 2: Temperaturverlauf in Deutschland seit 1881 (DWD 2019)

Die Temperaturentwicklung in Magdeburg (Abbildung 1) bildet keine Ausnahme, in ganz
Deutschland ist eine klimatische Erwarmung mess- und spirbar. In deutlicher Ubereinsﬁmmung der
Berechnung vieler Klimamodelle fir Deutschland setzt sich der Erwérmungstrend bis zum Ende des
21. Jahrhunderts fort und es wird abhangig von den globalen Klimaschutzbemihungen mit einem
Temperaturanstieg von 2° C bis 5° C fir Deutschland gerechnet (Abbildung 2). Aussagen zur
Entwicklung der Niederschlage sind deutlich schwieriger zu treffen, die Berechnungen akiueller
Klimamodelle lossen  keine eindeufigen  Aussagen  fir  Magdeburg  zur  zukinftigen
Niederschlagsmenge und -verteilung zu. Es kann nur mit groPer Sicherheit angenommen werden,
dass durch die erhdhten Temperaturen die Verdunstung allgemein zunimmt und der Vegetation somit
weniger Wasser zur Verfigung steht. Die Auswirkungen dieser Entwicklungen waren 2018
wdhrend des ,Dirresommers” bereits deutlich sichtbar.

Im Jahr 2018 bertrafen die Sommertage und heifen Tage sogar die Mittelwerte des Klimamodells
CIM (Abbildung 3] fir den Bereich Magdeburg fir Ende des 21. Jahrhunderts. Auch die
Niederschldge waren auPergewshnlich niedrig. Ein Sommer wie 2018 wird Ende des 21.
Jahrhunderts als ,normal” empfunden werden und es wird einzelne noch heifere und trockenere
Sommer geben.



Klimatische Kenntage Magdeburg
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Abbildung 3: Klimatische Kenntage in Magdeburg (Darstellung ThINK]

Wetterextreme wie Hoch-/Niedrigwasser, Sturm, Starkregen und Dirre haben in den lefzten Jahren
auch Magdeburg nicht verschont und teilweise erhebliche Schaden verursacht.  Zur zukinftigen
Entwicklung der Intensitat und der Haufigkeit von Starkniederschlégen kann allgemein angenommen
werden, dass Haufigkeit und Infensitat solcher Ereignisse zunehmen werden. Die Atmosphdre ist
aufgrund héherer Temperaturen in der loge, mehr Feuchtigkeit aufzunehmen und in Form von
Starkniederschldgen wieder abzugeben. Auch fir Magdeburg steigt damit die Gefahr von starken
Cewitterereignissen mit Starkregen und Sturmbden.

Trockenheit, Dirre, Niedrigwasser Sturm

Foto: commons.wikimedia.org/wiki/ Foto: www.radiosaw.de/file/stadtpark-magdeburg-

File:Domfelsen_Magdeburg_2018_[11)JPG nach-unwetter



Hochwasser Starkregen

Foto: www.magdeburg.de/ Start/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in- Foto: www.volksstimme.de/lokal /magdeburg/unwetter-
Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal /Klimawandel /Klimawandel  menschen-inrmagdeburg-ausautos-gerettet
folgen-und-anpassung/index.php

Betroffenheiten durch den Klimawandel in Magdeburg

Um festzustellen, in welchen Stadtteilen Magdeburgs der Klimawandel welche Problemlagen
verursacht, wurden sogenannte Betroffenheitsanalysen durchgefthrt. Neben dem Klimasignal ( z. B.
Temperatur und Niederschlagsverteilung | wurde auch betrachtet, in welchen Bereichen tberhaupt
Sensitivitdten vorhanden sind (z. B. wo besonders viele hitzesensible Menschen (Kleinkinder,
Senioren, kérperlich vorbelastete Menschen) wohnen oder welche Baume keine Trockenheit
verkraften).

Drei der insgesamt sieben im Anpassungskonzept untersuchten Betroffenheiten durch den
Klimawandel (Warmebelastung fur die Bevolkerung, Unwetterereignisse, Hochwasser der Elbe,
Frosion durch Starkregen auf Ackerflachen, Wasserknappheit auf Ackerfléchen, Trockenstress bei
Stadtbdumen und Trockenheit auf Waldfléchen) werden im Folgenden in Form von Analysekarten
sowie [relative) Befroffenheitskarten innerhalb des Stadigebiefes von Magdeburg dargestellt. Die
Methodik und die Ergebnisse aller Betroffenheiten durch den Klimawandel werden im
Anpassungskonzept ausfihrlich erlGutert.

In der Tabelle auf Seite 9 sind alle kimawandelbedingten Betroffenheiten in den Stadtteilen in einer
Ubersicht zusammengefasst.



Warmebelastungfiir die
Bevolkerung

Analyse der Warmebelastung fir die
Bevdlkerung anhand der
bioklimatischen Belastungssituation
(mittlere Anzahl der Tage mit
Warmebelastung pro Jahr im Zeit-
raum 2001-2010) sowie des Anteils
und der Verteilung sensibler
Bevdlkerungsgruppen und der sozialen
Infrastruktur (unten).

Relative Betroffenheit der Bevélkerung
durch Warmebelastung auf
Stadtteilebene (rechts).
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Betroffenheiten in den Stadtteilen

- geringste
geringe

71 mittlere

[:] mittlere

(Bevolkerung <250 EW,
aber hoher Anteil
Beschaftigter am Tage)

[T erhshte
I hochste

[ | Bevblkerung <250 EW
(keine Aussage)

Bioklimatische
Belastungssituation

Tage mit Warmebelastung
pro Jahr

B bis 10

[ ] 10 bis unter 20

[ 1 20 bis unter 26
[:I 26 bis unter 33
I 33 bis 40

Sensible
Bevolkerungsgruppen

Anteil sensibler Bevolkerungs-
gruppen (Kleinkinder, Senioren)
an der Gesamtbevaolkerung

in%
Stadtfeld Ost
z.B. (25)

2

Soziale Infrastruktur

Krankenhaus
® Kindertagesstatte
@  Alten-/ Pflegeheim



Unwetterereignisse Betroffenheiten in den Stadtteilen

-Sturm und Starkregen- B ceringste
Analyse der Feuerwehreinsatzdaten [:] geringe
der Jahre 2010-2015 hinsichtlich [ | mittlere
wetterbedingter Einsdtze aufgrund von [ erhohte
Sturmschéden und lokalen B hochste

Uberschwemmungen im Stadtgebiet.
Datengrundlage: Einsatzdaten der
Feuerwehr Magdeburg

im Zeitraum 2010-2015

Relative Betroffenheit der Bevélkerung
durch Unwetterereignisse auf
Stadtteilebene (rechts).

Flachennutzung

Wohn- und Mischbauflachen
~ Industrie-, Gewerbe- und Verkehrsflichen
Acker-, Grun-, Wald- und Freiflachen

wetterbedingte Einsdtze der
Feuerwehr Magdeburg
im Zeitraum 2010-2015

® |okale Uberschwemmung
(Starkregen)

Sturmschaden



Trockenstress bei Betroffenheiten in den Stadtteilen
Stadtbdaumen B ceringste
Analyse des stadtischen [:] geringe
Baumbestandes hinsichtlich der | mittlere
klimatischen Eignung [ erhéhte
(Trockenstresstoleranz) und der B hochste
Standortbedingungen auf Ebene der

Baumarten.

Datengrundlage: Baumkataster der

Stadt Magdeburg (Stand: Mai 2016),

Relative Betroffenheit des stédtischen

Baumbestandes auf Stadtteilebene
(rechts).

Versiegelungsgrad je Stadtteil
in%

| bis 15 I 50 bis unter 60
: 15 bis unter 30 - 60 bis unter 70
' 30bisunter 40 [l aber 70

[:] 40 bis unter 50

Bewertung der Baumarten
nach Klima-Arten-Matrix
(nach Roloff 2008)

- sehr gut geeignet

[:] gut geeignet
[j geeignet,

aber z.T. problematisch

casee [ nur sehr eingeschrankt
geeignet

D Bewertung
nicht maglich
Anzahl Stadtbdume je Stadtteil
>6.000
5 -

(skalierte Darstellung)
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Altstadt

Werder

Alte Neustadt

|

Neustadter See

Kannenstieg

Neustadter Feld

Cr. Silberberg

]
2
4
6 Neue Neustadt
8
]
]
]
1
1

0)
2
4 | Stlzegrund
o)
8

Nordwest

20 | Alt Olvenstedt

22 | Neu Olvenstedt

24 | Siadfeld O3 .

26 | Stadifeld West

28 | Diesdorf

30 | Sudenburg

32 | Ottersleben

34 | lemsdorf

36 | leipziger StraBe

38 | Reform

40 | Hopfengarten

42 | Beyendorfer Grund

44 | Buckau
46 | Fermersleben
48 | Salbke

50 | Westerhiisen

52 | Brickfeld

54 | Berliner Chaussee

56 | Cracau

58 | Prester

60 | Zipkeleben

62 | Kreuzhorst

64 | Herrenkrug

66 | Rothensee

68 | Industriehafen

70 | Gewerbegebiet Nord

72 | Barleber See

74 | Pechau

76 | Randau-Calenberge

78 | Beyendor-Sohlen

Betroffenheit: geringe | mittlere | erhohte _

Tabelle: Ubersicht zu den klimawandelbedingten Betroffenheiten in den Stadtteilen




Leitbild

Das Leitbild zum Klimawandelanpassungskonzept wurde am 26. Januar 2017 durch den Magdeburger
Stadirat beschlossen und dient mit den gefassten Grundséizen der Orientierung aller Beteiligten die in
Magdeburg den Auswirkungen des Klimawandels akfiv entgegentreten.

Die Landeshauptstadt Magdeburg stellt sich dem Klimawandel = Risiken erkennen und reagieren, Chancen nutzen
1. Klimaschutz und Klimaanpassung sollen gemeinsam gedacht werden

Klimaschutz und Klimaanpassung sind keine Gegensdize. MaBnahmen der Klimaanpassung, die dem Klimaschutz

zuwiderlaufen, werden vermieden.
2. Klimawandel und seine Folgen beobachten, Birgerinnen und Birger informieren und angemessen reagieren

Auswirkungen des Klimawandels sind auch in Deutschland bereits spirbar. Die vorliegenden Erkenntnisse werden
verstarkt und fachlich korrekt der Kommunalpolitik, der Verwaltung und der Birgerschaft kommuniziert, um gemeinsam
Anpassungssirategien entwickeln zu kénnen. Prioritét haben dabei AnpassungsmaBnahmen, die schon heute nutzen und

vor dem Hintergrund neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse leicht angepasst werden kénnen.
3 Weérmebelastungen in stark urbanisierte RGumen missen stddiebaulich bericksichtigt werden

Stadte sind von jeher Wérmeinseln gegeniber dem Umland. Dieser stadiklimatologische Effekt wird durch den
Klimawandel vor allem im Sommerhalbjahr verscharft und fihrt in den stark verdichtefen innerstddtischen RGumen zu
einem gravierenden Problem. Dies hat viele stadiréumlich relevante Auswirkungen, vor allem aber Folgen fir die
menschliche Gesundheit. Auf diese Entwicklung muss in erster Linie stddtebaulich reagiert werden. Fir bestehende und
neu zu errichtende Gebdude gewinnt die Beriicksichtigung des sommerlichen Wéarmeschutzes immer groPere
Bedeutung. Auf Wetterlagen, die zu lénger andauernden Hitzeperioden fihren, muss auch durch administrative

MaBnahmen (Information der Bevélkerung, Vorwarnsysteme, Ad-hoc-MafBnahmen) reagiert werden.

Frischluftschneisen und Kaltluftentstehungsgebiete sind Fléichen, die in ihrer Funkfion nicht eingeschrénkt werden dirfen. In
warmebelastefen Staditeilen ist der Grinanteil kontinuierlich zu erhdhen. Die weitere Stadtebauentwicklung ist auf die
Minimierung klimawandelbedingter Effekte auszurichten. Dazu ist eine stadtklimatische Ausgleichsflachenkonzeption zu
entwickeln, die MaPnahmen definiert, durch die Auswirkungen auf das Stadtklima vermieden, gemindert und
ausgeglichen werden. Die von Bebauung ganz oder feilweise freizuhaltenden Flachen dienen gleichzeitig einer lokalen
naturnahen Verbringung des Regenwassers und damit der Rickfihrung in den natirlichen Wasserkreislauf und erzeugen
domit positive Effekte nicht nur fir das urbane Mikroklima, sondem auch fir den lokalen Boden- und

Grundwasserhaushalt.
4. Kompakte und gleichzeitig griine Stadtstrukturen schaffen

Die Innenentwicklung Magdeburgs erfolgt vor allem durch Nachverdichtung und BrachflchenerschliePung  unter
Beriicksichtigung der Erhaltung und Sicherung innerstadtischer Griinflachen und Griinstrukiuren, die durch weitere
StraBenraumbegrinung, Schaffung von Griinfléichen in unterversorgten Stadtteilen, temporéire Bepflanzung von Brachen
efc. erweitert werden missen. Diese sichem gesunde lebens und VWohnverhéliisse. Sie bieten vielféltige, gut
erreichbare Freirdume mit hoher Aufenthaltsqualitét. Ein den verdnderten Bedarfen angepasstes Fléchenmanagement
orientiert sich bei Rickbau, Umnutzung und Reaktivierung von Fléchen unter anderem an den Aspekfen des Klimaschutzes

und der Klimaanpassung.
5. Hochwasservorsorge ausbauen und Infrasirukiur gegeniiber Unwetterereignissen ertiichtigen

Gemeinsam mit dem land Sachsen-Anhalt werden umfassende MaBnahmen des Hochwasserschutzes ergriffen.
Weéhrend die Verantwortung fir den Hochwasserschutz der Elbe auf der landesebene liegt und durch kommunale
Aktivitgten flankiert wird, widmet sich die Stadt Magdeburg den entsprechenden SchutzmaPnahmen fir die Gewdsser
zweiter Ordnung. Hinzu  kommen MaPBnahmen zum Schutz der Bevdlkerung und von  Sachwerten vor

Unwetterereignissen (Starkregen, Stirme), die vor allem eine FErtiichtigung der Infrastruktur erfordern.  Auf den
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Klimawandel muss der Verkehrsbereich durch MaBnahmen zur Entwicklung und Sicherung der Infrastrukiur sowie einem
Reaktionsmanagement bei  Exiremwetterereignissen reagieren. Fir die zunehmende Warmebelastung sind u.a.
MaBnahmen der Materialanpassung bei der Infrastrukiur erforderlich.Mit den passenden Mafnahmen muss der Abfluss
der Niederschlage in die Kanalisation vermieden beziehungsweise verzdgert werden — Versickerung und Verdunstung ist
zu ermdglichen und tempordrer Stauraum in Form von multifunktional genutzten Grinfléchen zu schaffen. StraBen sind als
Oberfléchenspeicher zu nutzen und Notwasserwege auszuweisen. Regenwasser soll vor Ort genutzt werden: Zum
Beispiel fir die Bewdsserung des Stadigriins. Die Birgerinnen und Birger und vor allem private Grundstiickseigentimer
werden umfassend Uber ihre Vorsorgeméglichkeiten und ihren Beitrag zur Schadensabwehr aufgeklart. Die notwendigen

Vorwarnsysteme werden efabliert und ausgebaut.
. Land- und Forstwirtschaft an Klimaverdnderungen adaptieren und Bodenschutz stérken

Die Land- und Forstwirtschaft als stark von den natirlichen Verhdlinissen abhangige Wirtschaftsbereiche reagieren bereits
auf die Herausforderungen und Chancen des Klimawandels. Fruchtfolgen, Anbaumethoden und Waldumbau werden
unter diesen Gesichtspunkten Gberprift und angepasst. VWertvolle Béden, auch in unmittelbarer Stadinghe, werden vor
Uberbauung geschiitzt, um ihre Funktionen zu behalten und weiterhin fir den Anbau von Lebensmittel und Rohstoffen zur

Verfiigung zu sfehen.
7. Eingriffe in sensible Okosysteme vermeiden, invasive Arten iberwachen

In stadtischen Réumen stehen die natirlichen Okosysteme in vielen Féllen unter erheblichen Druck, der durch den
Klimawandel oftmals verstarkt wird. Hier sind Eingriffe, die weitere Funktionen des Okosystems beeintrachtigen,
maglichst zu vermeiden. Der Klimawandel beginstigt und bedingt im Grunde sogar die Verlagerung der Lebensréume
von immer mehr Tieren und Pflanzen. Gebietsfremde Arfen, die unerwiinschte Auswirkungen auf andere Arten, Lebens-
gemeinschaften oder Biotope haben, werden als invasiv bezeichnet. Mit vielen problematischen Arten, die inzwischen
weitrdumig etabliert sind, werden Mensch und Natur kinftig umgehen missen, sodass nur in Einzelfdllen eine
Bekampfung erfolgt und gelingen kann, um sie unter Konfrolle zu halten oder lokal zu beseitigen. Hierzu sind

Ansfrengungen und Abstimmungen von Akteuren ganz unterschiedlicher Ebenen erforderlich.
8. Gesundheitsgefdhrdungen begegnen

Veréinderungen der Extremtemperaturen wirken sich direkt auf die Gesundheit des Menschen aus. Mehr heifle Tage und
Hitzewellen stellen vor allem fir alte und pflegebedirftige Menschen eine Belastung dar. Zudem begiinstigen héhere
Temperaturen das Auftreten von Infektionskrankheiten bei Menschen und Tieren. Darilber hinaus kénnen sich
Infektionskeime im Wasser und in Nahrungsmitteln, insbesondere in Milch- und Fleischprodukten, bei hdheren
Temperaturen besser entwickeln und CGefdhrdungen darstellen.  Besondere Aufmerksamkeit ist dem hoheren
Risikopotenzial kleiner Wasserversorgungsanlagen (Hausbrunnen) zu widmen. Empfehlungen zum richtigen Verhalten bei
Hitzeperioden, wie sie allgemein an die Bevélkerung herausgegeben werden, reichen fir die besonderen Verhalinisse
an bestimmten Arbeitsplétzen, z.B. im Hochbau oder StraBenbau nicht aus. Daher sind Beratungen betroffener Betriebe
durch die  Gewerbeaufsicht  unverzichtbar.  Durch  verstérkte  Sonneneinstrahlung  auf  Grund  vermehrter
Hochdruckwetterlagen ist eine Erhdhung der UV-Exposition méglich. Hier ist vor dem ungeschiitzten Aufenthalt im Freien

zu warnen.
9. Katastrophenschutz stérken

Menschen kénnen sich nicht vor allen denkbaren Katastrophen selbst schitzen. Sie bendfigen Hilfe, Reftung und
Unterstitzung z.B. bei Extremwetterereignissen, die mit eigenen SelbsthilfemaBnahmen nicht mehr bewdltigt werden
kénnen. Der stadtische Katastrophenschutzstab hat die Aufgabe, im Bedarfsfall ein gemeinsomes und schlagkréftiges
System zur Schadensbekémpfung zu organisieren. Dabei sfiitzen sie sich auch auf die ehrenamilichen Helferinnen und

Helfer aus den privaten und 6ffentlichen Sektoren.
10. Netzwerke stérken und positive Beispiele schaffen

Die Zusammenarbeit von Kommunalpolitik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft sowie Bildung und Wissenschaft beim Thema
Klimawandel und Klimawandelanpassung wird ausgebaut. Positive Beispiele, wie dem Klimawandel begegnet werden

kann, werden als Anregung und Ansporn offentlich gemacht und verbreitet.
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Stadtteilsteckbriefe: Stadifeld Ost, Altstadt, Leipziger Strafe, Neue Neustadt

Stadffeld Ost (24)

Betroffenheiten:
Einwohner: 26.116 - Flache: 3,28 km?

Hochwasser der Elbe

Erosion durch Starkregen

Wasserknappheit auf Ackerflachen

Trockenstress bei Stadtbdumen

Trockenheit auf Waldflachen

Charakferistik: Fir den Stadtteil Stadifeld-Ost lassen sich hohe klimawandelbedingte Befroffenheiten bzgl. der
Schwerpunkithemen Wérmebelastung fir die Bevolkerung sowie Unwetterereignisse ableiten. In vielen Bereichen
des Stadtteils werden akiuell (2015) bereits bis zu 40 Tage/Jahr mit Wéarmebelastung erreicht. Zudem sind in
Stadtfeld-Ost eine Vielzahl an Einrichtungen der sozialen Infrastruktur mit besonders sensiblen Bevolkerungsgruppen
(1 Krankenhaus, 12 Kita's, 5 Alten-/Pflegeheime] situiert. Im Unfersuchungszeitraum (2010-2015) hatte die
Feuerwehr insgesamt 53 wetterbedingte Einsdtze (nach Sturm oder Starkregen) in Stadifeld-Ost zu bewdltigen. Das
ist nach Sudenburg der haufigste Einsatzort. Stadifeld-Ost verfigt zudem Uber einen Stadtbaumbestand von etwa
4.000 Exemplaren, von denen ca. ein Viertel als nur bedingt klimatisch geeignet anzusehen ist.

MaBnahmenempfehlungen: In Stadifeld-Ost sollle maglichst ein breites Spekirum an MaPnahmen zur Minderung der
Warmebelastung bedacht und angewendet werden. Insbesondere MaBnahmen, die gleichzeitig eine Minderung
des Schadpotenzials von Starkregenereignissen bewirken (Win-VWin-Mafnahmen| sind zu adressieren. So sollten
neben der Férderung von EntsiegelungsmaBBnahmen  bei Neubauvorhaben Dachbegriinungen festgesetzt werden
und die StraBenbahnirassen (insbesondere entlang der Diesdorfer Str.] zu Rasenbahnkérpern ausgebaut werden.
Gewasserstrukturen (,Kinette” und Schrote) sollten in ihrer Funkfion als ,blau-grine Bénder” gestérkt und ausgebaut
werden. Auf stark frequentierten offentlichen Flachen kénnten die Haltestellen des OPNV  hinsichtlich ihrer
klimagerechten Ausstattung berpriift und ggf. umgebaut sowie Trinkwasserspender installiert werden.

In Bereichen mit besonders hoher (lokaler] Uberschwemmungsgefdhrdung (z.B. Kreuzung Diesdorfer Str./Gerhart-
Hauptmann Str.) sollte die Enfsorgungsinfrastrukiur hinsichtlich ihrer Kapazitat Gberprift und ggf. ausgebaut werden.
Eine FlieBwegemodellierung wiirde dies sinnvoll unterstitzen.

Zur Verbesserung der Vitalitét des Stadigrins solllen die Pflanzstandorte optimiert werden und standortgerechte bzw.
klimafisch geeignete Baumarten verwendet werden. Im Zuge von StrafBensanierungsvorhaben sollte auPerdem Gber
Méglichkeiten der Zuleitung von Niederschlagen zu StraBenbéumen nachgedacht werden. Hinsichilich der
Lufthygiene sollten jedoch keine Arten verwendet werden, die verstérkt OzonvorlGufersubstanzen (Verbindungen, die
sich unter dem Einfluss von Sonnenlicht zu Ozon umwandeln kénnen) produzieren.

In ausgepragten Strahlungsnéchten mit hoher Kaltluftproduktion kénnen westlich gelegene Areale des Stadtteils
(Olvenstedter Chaussee, GoethestraPe, Bahnstrecke im Siden) vom Kaltluftzufluss von den westlich gelegenen Acker-
und Freifldchen profitieren und somit des Nachts thermisch entlastet werden. Die Funkfionalitét dieser
Kaltluftleitbahnen sollte entsprechend Beiplan ,Stadtklimatische  Baubeschrénkungsbereiche” erhalten und nach

Méglichkeit verbessert werden. Unvermeidbare Bebauungsvorhaben sollten klimaoptimiert erfolgen.
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Altstadt (O1)

Betroffenheiten:
Einwohner: 16.098 - Flache: 3,77 km?

Hochwasser der Elbe

Erosion durch Starkregen

Wasserknappheit auf Ackerflachen

Trockenstress bei Stadtbdumen

Google Earth Trockenheit auf Waldfléchen

Charakteristik: Die Alistadt zahlt zu den bevélkerungsreichsten und verdichtetsten Stadtteilen der Landeshauptstadt
Magdeburg. Als Stadtzentrum befindet sie sich somit auch im Kembereich des stadtischen Wérmeinseleffekts: In
weiten Teilen des Stadtteils werden akiuell bereits bis zu 40 Tage mit Wérmebelastung im Jahr erreicht. Der Anteil
sensibler Bevolkerungsgruppen  (Kleinkinder, Senioren) ist mit 35 % zudem vergleichsweise hoch. Der hohe
Versiegelungsgrad in Kombination mit einer hohen Dichte an Wohn-, Gewerbe- und Verkehrsbebauung machen den
Stadtteil gleichzeitig anfallig gegentber Unwetterereignissen; im Zeitraum 2010-2015 kam es bereits zu dber 50
wetterbedingfen Feuerwehreinsatzen.

MaBnahmenempfehlungen: MaBnahmen zur Minderung bzw. Abschwdchung der Warmebelastung in der Alistadt
sollfen vorrangig in Kombination mit Bemihungen zur Erhdhung der Resilienz gegeniiber Unwetterereignissen erfolgen
(Win-Win-MaPnahmen). Primér sei dabei an eine Reduktion der versiegelten Flache gedacht, wodurch der
Regenriickhalt und die Verdunstung aus Boden und Vegetation gleichermaBen beférdert werden. Dazu sollten auch
die zohlreichen StraPenbohnirassen im Stadtteil mit einbezogen werden und sukzessive zu Rasenbahnkérpern
(insbesondere Breiter VWeg, EmstReuter-Allee, Otto-von-Guericke-Str., Hasselbachplatz] umgestaltet werden.

An einigen Orten der Alistadt ist der Griinanteil auf einem beachtlich hohen Niveau, andere RGume jedoch weisen
diesbeziglich noch grofes Potenzial auf und sollten (auch kleinteilig) mit mehr Grinstrukturen (Strafenbéume, Dach-,
Hof, Fassadenbegriinung) ausgestattet werden. Dachbegriinungen kénnen in Bebauungsplénen festgesetzt werden.
Insgesamt sollfen Grinverbindungen zwischen bestehenden Klimakomfortzonen (z.B. Weinarkaden, Schleinufer, Park
am Furstenwall) geschaffen und ausgebaut, in jedem Fall erhalten, werden. Wo eine zusdizliche Begrinung aus
technischen Grunden nicht zu realisieren ist, sollten auch Sonnensegel und Markisen verstarkt eingeplant werden
(z.B. im Bereich der FuBgdngerzone vom Hauptbahnhof in Richtung CityCarré). Auch eine klimagerechte
Umgestaltung von Halistellen sowie die Installation  &ffentlicher  Trinkwasserspender oder die  Anlage von
Wasserspielplatzen sind effekiive Maglichkeiten, den Hitzestress zu minimieren.

Um die Auswirkungen kinftiger Extremwetterereignisse  (insb.  Starkregen] —abzuschwdchen, sollte  die
Entsorgungsinfrastruktur Sberprift und ggf. im Zuge von Sanierungsvorhaben erweitert werden. Die Méglichkeiten der
Zuleitung von Niederschlagswasser zu Strafenb&umen bzw. die Ausgestaliung von Nofentwésserungswegen  sollten
Beriicksichtigung finden.Der Stadtbaumbestand in der Alistadt (Gber 5.000) setzt sich bereits Gberwiegend aus
klimatoleranten Arten zusammen. Daran und an den Bemihungen zur Verbesserung der Standortbedingungen sollfe
bei kinfigen Neu- und Ersatzpflanzungen angeknipft werden. Auf ein breites und ausgewogenes
Baumartenspekirum sollte langfristig hingewirki werden. Bzgl. der Befroffenheit der Magdeburger Alistadt durch
Elbehochwasser sei auf die konsequente Umsetzung der DetailmaPnahmen des bestehenden 11-Punkie-Programms
zum Hochwasserschutz verwiesen.
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leipziger StraBe (36)

Betroffenheiten:
Einwohner: 15.302 - Flache: 3,38 km?

Hochwasser der Elbe

Erosion durch Starkregen

Wasserknappheit auf Ackerflachen

Trockenstress bei Stadtbdumen

L G AL R
\Qoﬁgle Eér?f\\:

Trockenheit auf Waldflachen

Charakferistik: Der Stadtteil leipziger StraBe zahlt zu den bevdlkerungsreichsten und -dichtesten Stadtteilen der
landeshauptstadt. Es  iberwiegen Wohn- und Mischbau sowie tfeilweise Industie und Gewerbe in der
Flachennutzung. Aufgrund der soziodkonomischen und stédfebaulichen Exposition ergeben sich hohe Betroffenheiten
des Stadtteils durch Wérmebelastung fir die Bevolkerung einerseits und gegeniber Unwetterereignissen
andererseits. Auch die Stadibdume des Stadtteils Leipziger StraBe sind in erhdhtem Mafe durch die Auswirkungen
des Klimawandels befroffen.

MaBnahmenempfehlungen: Der Stadtteil Leipziger StraBe zeichnet sich durch einen vergleichsweise hohen Anteil an
Grinstrukturen und -elementen (z.B. Sidfriedhof, Innenhofbegrinung in den Hauserzeilen) aus. Diese Strukturen
solllen erhalten und nach Maglichkeit erweitert werden. Hierbei ist auch an eine intensivere Nutzung von
Ausgleichsfléchen und Okokonten zur Schaffung thermischer Entlastungsstrukturen zu denken. Auf stark frequentierten
zentralen &ffentlichen Fléchen (z.B. Institut fir Neurobiologie, Uniklinik Magdeburg) sollte zudem die Installation von
blaven Elementen und é&ffentlich zugénglichen Wasserspendemn angedacht werden. Bei kurz- bis mittelfristig
anstehenden Sanierungsvorhaben sollfe zudem — auch im Sinne der Wasserriickhaltung — auf eine Verringerung des
Versiegelungsgrades hingewirkt werden. Die im Sidwesten des Stadtteils gelegenen Kleingartenanlagen sind von
hoher lokalklimatischer Relevanz. Um dieses Potenzial zur Verbesserung der bioklimatischen Belastungssituation
nutzbar machen zu kénnen, sollte die Zuganglichkeit/Durchwegung des Areals (der Kleingartenanlagen), wenn
maglich unter Einbezug des Klinkelaufs, ermaglicht/verbessert werden.

Zur Vorbeugung gegen lokale Uberschwemmungen infolge von — Starkregenereignissen  sollten  Not-
entwdsserungswege  angelegt und die Entsorgungsinfrastruktur — hinsichtlich ihrer Dimensionierung Gberprift und
ertichtigh werden. Eine FlieBwegemodellierung fir ein mégliches Starkregenereignis stellt dafir eine hilfreiche
Grundlage dar. Insbesondere im Bereich der leipziger Str. sollle (z.B. im Zuge kinftiger Sanierungs-
/Ausbauvorhaben) ber eine Umgestaltung der StraBenbahnirasse im Hinblick auf Rasenbahnkérper nachgedacht
werden, wie dies weiter sidlich (ab Schilfbreite) bereits umgesetzt worden ist.

Bei den Stadtbdumen im Stadtteil Leipziger Strabe gibt es einige hdufige Baumarten, die akivell bereits feils
klimawandelbedingte  Beeintréichtigungen  aufweisen.  Eine  Umsfellung  des  Artenspekirums  hinsichilich
frockentoleranter und standortgerechter Baumarten sowie die Verbesserung der Standortbedingungen werden daher
empfohlen. Um das Ausfallrisiko im Stadtteil méglichst gering zu halten, sollle auch das Baumartenspekirum
insgesamt eine Erweiterung erfahren. Im Zuge von Sanierungsvorhaben sollfe auch Gber die Zuleitung von
Niederschlagswasser zu Baumscheiben nachgedacht werden. Auch die Stadtteilbevélkerung kann wéhrend
sommerlicher Hitze- und Trockenperioden in die Bewdsserung des Stadigrins eingebunden werden.
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Neue Neustadt (06)

Betroffenheiten:

Einwohner: 15.639 - Flache: 4,54 km?

Unwetterereignisse

Hochwasser der Elbe

Erosion durch Starkregen

Wasserknappheit auf Ackerflachen

Trockenstress bei Stadtbdumen

Trockenheit auf Waldflachen

Charakteristik: Die Neue Neustadt gehért bzgl. der Fléchennutzung zu den am meisten diversifizierten Stadtteilen
der Landeshauptstadt und weist jeweils beachtliche Anteile an Wohnbebauung, Industrie- und Gewerbefléchen,
Verkehrsraumen sowie Kleingérten, Griin- und Freifldchen auf. In Bereichen mit hoher Verdichtung und geringem
Anteil thermischer Ausgleichsfléchen (z.B. Wohn- und Gewerbegebiete entlang der Libecker Str., VWohngebiet
CuriestrafBe) besteht eine hohe Befroffenheit fir die Bevdlkerung durch  Warmebelastung.  Auch  lokale
Uberschwemmungen und Sturmschaden trefen in diesen Bereichen verstérkt auf.

MaBnahmenempfehlungen: Im Staditeil Neue Neustadt sollien schwerpunkiméfig MaBnahmen zur Entsiegelung und
zur Schaffung von Grinstrukiuren angedacht und realisiert werden. Insbesondere in den Bereichen Schwiesaustrafe,
Zielitzer Str., WasserkunststralBe sowie entlang der Bahnanlogen im Sidosten befinden sich Flachen mit hohem
Entsiegelungspotenzial, deren Entsiegelung wirksam der Warmebelastung  entgegenwirken und  gleichzeitig
zusétzlichen Wasserriickhalt im Falle von Starkregenereignissen schaffen wiirde. Zusétzliche Griinstrukturen sollien
vor allem in Bereichen mit hoher Warmebelastung (v.a. Libecker Str. Wasserkunststr., Kastanienstr.) eingeplant
werden. Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf eine Verbesserung der Erreichbarkeit von R&umen mit
Erholungs- bzw. Ausgleichsfunktion unter Einbezug von Gewdasserstrukturen gelegt werden. Schrote und Faule Renne
bieten an einigen Stellen die Mdglichkeit, eine natumahe Gestaltung sowie eine Steigerung der ,Erlebbarkeit” der
Cewdsser  zu redlisieren. Gleichzeitig konnten die Wohngebiete mit den bestehenden GrinrGumen (v.a.
Kleingartenanlagen) besser vernetzt werden. In den Wohnquartieren sollten die Maglichkeiten zur Umgestaltung der
StraBenbahntrassen (Libecker Str., Kastanienstr.) Gberprift und angedacht werden. An zentralen Platzen, wie dem
Nicolaiplatz, und in der Umgebung von Kindertagesstétten, Alten-bzw. Pflegeheimen sowie Spielplaizen sollten
zudem die Méglichkeiten zur Anlage von offenen Wasserflachen gepriift werden

In der Neuen Neustadt sind die Bereiche Zoologischer Garten/Kleingartenanlagen &silich der Schrote sowie
Neustadter Friedhof/Kleingartenanlage ,Im Mittelfelde” von groPer klimadkologischer Bedeutung und auch im
Beiplan ,Stadtklimatische Baubeschrénkungsbereiche” entsprechend vermerkt. Die Funktionalitét dieser Raume als
thermische Ausgleichs- und Erholungsflachen sollte daher erhalten bleiben. Eventuelle Vorhaben in diesen Bereichen
sollfen ,klimaoptimiert” erfolgen, um die Kalfluftdynamik nicht zu beeintréichtigen. Im Sinne des Wasserriickhalts
kénnten Dachbegrinungen in Bebauungsplénen festgesefzt werden. Die Stadtbéume in der Neuen Neustadt
zeichnen sich durch einen vergleichsweise hohen Anteil an klimatisch auch kinftig geeigneter Arten aus. Da die
Schaffung zusétzlicher Griinstrukiuren ein Schwerpunkt in der Neuen Neustadt darstellen sollte, solllen auch die
angedachten Neupflanzungen (insbesondere im verdichtefen Bereich) tber eine hohe Trockentoleranz verfiigen. Um
groébere Ausfélle im Stadtbaumbestand (aufgrund der zukiinftig wahrscheinlich erhdhten Belastungssituation durch
Schadorganismen) méglichst zu vermeiden, sollte langfristig auf eine Erhéhung der Artenvielfalt bei den
Stadib&umen hingearbeitet werden.

Die Stadtteilsteckbriefe fur alle Magdeburger Stadlteile befinden sich im Anpassungskonzept.
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Zusammenfassung und Ausblick

Die Landeshauptstadt Magdeburg passt sich an den Klimawandel an.

Es sind bereifs unter den heutigen Klimabedingungen deutliche Auswirkungen des Klimawandels fir
unsere landeshauptstadt erkennbar. Zunehmende Trockenheit im Frohjahr fuhrt bereits heute zu
negativen Auswirkungen fur das Stadigrin sowie fur die land- und Forstwirtschaft. Die extreme
Trockenheit und die hohen Temperaturen im Jahr 2018 haben einen ,Vorgeschmack” darauf
gegeben, was zukinftig als ,durchschnitilich” gelten dirfte. Auch wenn der direkte Zusammenhang
zwischen Haufigkeit und Intensitét des Hochwassers der Elbe zum Klimawandel bisher nicht
nachweisboar ist, spielt diese Problematik gerade durch die Hochwasserereignisse der Elbe in den

Jahren 2003 sowie 2013 fir Magdeburg eine bedeutende Rolle.

Die Dynamik des Klimawandels macht es erforderlich, jetzt zu handeln, um unumkehrbare Folgen
des Klimawandels zu begrenzen, da Anpassung, z. B. im Bereich Stadtentwicklung und Stadtgrin
bis hin zur land- und Forstwirtschaft, ein langfristiger Prozess ist. Der Schwerpunkt der
Handlungsempfehlungen liegt auf multifunktionalen AnpassungsmaPnahmen, die viele Funkfionen,
wie z. B. Temperaturregulation und Wasserrickhalt, kombinieren und unabhangig von den konkret
einfrefenden Folgen des Klimawandels einen Nutzen fir Magdeburg versprechen.

Die langjahrigen Bemihungen Magdeburgs im Bereich Klimaschutz werden durch dieses
Klimawandelanpassungskonzept ergénzt und erweitert, mit dem Ziel, Magdeburg umfassend auf
die Folgen des Klimawandels vorzubereiten. Die Landeshauptstadt Magdeburg unternimmt damit
einen wichtigen Schritt hin zu einer klimaresilienten und weiterhin lebenswerten Stadt, auf den
weitere folgen werden.

Foto: THINK 2016

> Das vollstandige Klimaanpassungskonzept mit zahlreichen weiteren  Informationen in Texdt,
Diagrammen und Kartenform sowie allen 40 Stadltteilsteckbriefen kann frei verfigbar auf dem
Klimaschutzportal  der  Stadt  herunfergeloden  werden:  www.magdeburg.de/Start/Birger-
Stadt/leben-inMagdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal
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